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Die Textsammlung für die Soziale Arbeit

Die Nomos Gesetzessammlung Gesetze für die Soziale Arbeit mit 
über 120 Rechtsvorschriften bietet Ausbildung und Praxis der so-
zialen Berufe eine kompakte Gesamtdarstellung wichtiger Rechts-
grundlagen. 

Die topaktuelle Ausgabe 2015/16 enthält sämtliche bis 1. August 
2015 verkündeten Rechts änderungen, auch solche, die erst spä-
ter in Kraft treten. 

Berücksichtigt sind u.a. die ab 1.8.2015 geltende neue Düssel dorfer 
Tabelle sowie Änderungen durch 

 ■ das Gesetz zur Neubestimmung des Bleiberechts und der 
Aufenthaltsbeendigung 

 ■ das Präventionsgesetz

 ■ das Gesetz zur Au� ebung des Grund freibetrags, des 
Kinderfreibetrags, des Kindergeldes und des Kinderzu-
schlags 

 ■ das GKV-Versorgungsstärkungsgesetz

 ■ das Gesetz zur Änderung des Asylbewerberleistungs-
gesetzes und des Sozialgerichtsgesetzes

 ■ das Gesetz zur besseren Vereinbarkeit von Familie, Pfl ege 
und Beruf

 ■ das 5. SGB IV-Änderungsgesetz

 ■ das Gesetz zur Einführung des Elterngeld Plus mit Partner-
schaftsbonus

Nach Redaktionsschluss geänderte Gesetze können im geltenden 
Wortlaut über unseren online-Aktualisierungsservice unter www.
gesetze-soziale-arbeit.nomos.de abgerufen werden.

Auch für Nichtjuristen verständlich wird mit einem transparenten 
Orientierungssystem der Zugang zu den Einzelnormen auf meh-
reren Ebenen ermöglicht:

 ■ Eine klare alphabetische Gliederung führt schnell zum 
gesuchten Gesetz. 

 ■ Die systematische Übersicht gibt einen Gesamtüberblick 
über den thematischen Zusammenhang. 

 ■ Ein ausgefeiltes Stichwortverzeichnis erleichtert das 
schnelle Auffi  nden der gesuchten Gesetzesstelle.
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Soziale Stadt | Leitprogramm für soziale Integration� Seite 7

Das Städtebauförderungsprogramm »Soziale Stadt« nimmt wieder 
an Fahrt auf. Gefördert werden sollen keine Einzelprojekte, sondern 
Maßnahmebündel. Gefordert sind auch Wohlfahrtsverbände und So-
zialunternehmen, meint die zuständige Abteilungsleiterin im Bundes-
bauministerium Anke Brummer-Kohler.

Studie | Wirkungsorientiertes Investieren als zusätzliches Instrumen� Seite 13

Eine Expertengruppe hat die Möglichkeiten und Grenzen von Social 
Investment in Deutschland untersucht. Ein Ergebnis: Wirkungsori-
entierte Finanzierung stellt eine Möglichkeit für die Bewältigung 
insbesondere neuer gesellschaftlicher Herausforderungen dar, kann 
aber nicht für einen Sozialstaatsabbau genutzt werden. Jake Benford 
von der Bertelsmann Stiftung erläutert die Hintergründe und wie 
Sozialunternehmen das Instrument anwenden können.

Wirtschaft 4.0 | #Digitalistnichtegal� Seite 24

Die Digitalisierung wird Gesellschaft und Wirtschaft radikal verändern. 
Die Sozialwirtschaft darf sich nicht der Illusion hingeben, sie gehe die 
ganze Entwicklung nichts an, da personenbezogene Dienstleistungen 
nicht ersetzbar seien. Doch warum sollen nicht bald Schuldenbera-
tungsportale im Internet die spezialisierten Beratungsstellen ersetzen 
und kapitalstarke Unternehmen in das Vermittlungsgeschäft der Es-
sensversorgung für soziale Einrichtungen einsteigen, warnt Dr. Joachim 

Rock vom Paritätischen Wohlfahrtsverband.

Recht | Falsche Rückspenden gefährden Gemeinnützigkeit� Seite 30

In dem Bemühen, freiwilligen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern eine 
materielle Anerkennung zukommen zu lassen, ohne die Vereinskasse 
zu belasten, denken manche Verantwortliche an das Instrument der 
Aufwands- und Rückspende. Die Ehrenamtlichen erhalten dadurch 
eine Zuwendungsbestätigung für ihren Einsatz, die diese bei ihrer 
Steuererklärung als Sonderausgaben steuermindernd geltend machen 
können. Doch dabei lauern einige Fallstricke bis hin zur Gefährdung 
der Gemeinnützigkeit. Der Wirtschaftsjurist Tobias Winterhalter erläutert die Feinheiten.

Krisenkommunikation | Damit der Sturm im Wasserglas bleibt� Seite 32

In mehr als 90 Prozent aller dokumentierten Krisen ist das eigentliche 
Problem ihre kommunikative Bewältigung. Der größere Schaden entsteht 
durch eine zu späte oder falsche Reaktion und nicht durch das zugrunde 
liegende Problem. Die Informationswissenschaftlerin Sabine Herrmann 
erläutert, was soziale Organisationen vor, während und nach der Krise 
tun können.
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Der Informationsdienst SOZIAL­
wirtschaft aktuell unterrichtet alle 
zwei Wochen schnell und kompakt 
über neue Entwicklungen in der 
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verbänden, Vereinigungen,  
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 EDITORIAL

Mut, Idee – und Geld
Vom Einfachen, das schwer zu machen ist, wusste schon Bertolt Brecht vom 
Sozialismus zu berichten. Die Vorstellung einer »Sozialen Stadt«, die für alle 
da ist, gehört auch zu diesen Ideen, die sofort einleuchten und dennoch oft 
unsäglichen Aufwand und Kleinarbeit erfordern. Mit dem Städtebauförde-
rungsprogramm »Soziale Stadt« hat die Politik seit dem Jahre 1999 versucht, 
benachteiligte und strukturschwache Stadt- und Ortsteile zu stabilisieren und 
aufzuwerten. Nach den Kürzungen der letzten Jahre wird nun ein neuer An-
lauf genommen, das Programm »Soziale Stadt« wieder zu beleben. In dieser 
Legislaturperiode investiere die Bundesregierung so viel wie noch nie zuvor 
in die soziale Stadtentwicklung, schreibt Anke Brummer-Kohler vom Bundes-
bauministerium im Einleitungsbeitrag in dieser Ausgabe. Damit stünde nach 
den Jahren der Kürzungen wieder genug Geld zur Verfügung, um die vielen 
Initiativen vor Ort angemessen fördern zu können. Zur Umsetzung der Idee 
einer Sozialen Stadt sind jedoch in erster Linie die Städte selbst gefordert. So 
ist es ein Unding, dass eine verpflichtende kommunale Sozialplanung recht-
lich immer noch zu den »freiwilligen Selbstverwaltungsaufgaben« gehört, 
wie Brigitte Döcker und Marius Mühlhausen in ihrem Beitrag in diesem 
Heft feststellen. Für die erforderlichen Kooperationen braucht es Mut, Ideen 
und – so banal die Feststellung erscheinen mag – auch das nötige Geld zur 
Finanzierung sozialräumlicher Konzepte, beispielsweise für die Etablierung 
von Quartiersmanagement.

*

Natürlich fehlt auch in dieser Ausgabe Ihrer Zeitschrift wieder das Thema, 
das Sie am meisten interessiert hätte. Da wir dieses nicht wissen: Tipps an 
die Redaktion sind hochwillkommen!

Gerhard Pfannendörfer, Chefredaktion

pfannendoerfer@nomos.de
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Detailreiches Handbuch 
Rechtliche Fragen der Selbstständigkeit in der Sozialen Arbeit

Vielfach wird Soziale Arbeit durch selbstständige Unternehmer 
erbracht: „Freie Mitarbeiter“, „Subunternehmer“, „Honorarkräfte“, 
„Pauschalisten“, „freelancer“ – die Begriff e sind zahlreich und die 
Fragen ebenfalls. Denn der Gesetzgeber hat im rechtlichen Rah-
men der Selbstständigkeit manches off en gelassen. Die Betrof-
fenen werden damit einer Art „Lernprozess“ unterworfen, ob sie 
Gewerbetreibende sind, wie weit Umsatzsteuerbefreiungen 
reichen, ob Rentenversicherungspfl icht besteht etc. 

Das Handbuch bringt konkrete Erläuterungen zu diesem gesetz-
lichen Rahmen. Die Darstellung wird durch zahlreiche Praxisbei-
spiele veranschaulicht. So wird das gesetzliche Dickicht gelichtet, 
das oft die Freude an der Selbstständigkeit zu überwuchern droht.

Unternehmerische Selbstständigkeit in 
der Sozialen Arbeit
Ein Handbuch für die Praxis

Von Stefan Schaub und Michael Trappe

2015, 392 S., brosch., 49,– €
ISBN 978-3-8487-1269-4
www.nomos-shop.de/22563

Unternehmerische 
Selbstständigkeit 
in der Sozialen Arbeit
Ein Handbuch für die Praxis

Stefan Schaub | Michael Trappe
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